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Eber die Verpflichtung zur Abgabe von Kartoffeln.
Vom 31. März 1916. (R . G. Bl . S . 223.)

Auf Grund des § 4 Abs. 2 der Bekanntmachung über die
Speisekartoffelversorgung im Frühjahr und Sommer 1916
vom 7. Februar 1916 sReichs-Gosetzbl. S . 86) wird be¬
nimmt:

§ 1. Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle j
Kartoffelvorräte abzugeben, die zur Fortführung seiner!
Wirtschaft nicht erforderlich find.

Auch ohne Rücksicht auf den Wirtschaftsbedarf hat er 4 i
Doppelzentner für 1 Hektar seiner Kartoffelanbaufläche des i
Erntejahres 1915 abzugeben.

•Hiervon abgesehen, sind, sofern der Bedarf nicht gerin¬
ger ist, dem Kartoffelerzeuger zu belasien:

1. für jeden Angehörigen feiner Wirtschaft einschließlich
des Gesindes sowie der Naturalberechtigten , insbesondere
Altenteilern und Arbeitern , soweit sie kraft ihrer Berech¬
tigung oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen haben,
für den Kopf u;tb Tag l T/2 Pfund bis zum 31. Juli 1916.
Mit Genehmigung des Reichskanzlers können die Landes¬
zentralbehörden für besondere Gruppen von Arbeitern hö¬
here Sätze zulasten;

2. das unentbehrliche Saatgut bis zum Höchstbetrage j
von 16 Doppelzentnern für das Hektar Kartoffelanbaufläche
des Erntejahrcs 1615;

) 3. die zur Erhaltung des Viehes bis zum 15. Mai 1916
unentbehrlichen Borräte . Als unentbehrlich gelten für die
Zeit bis zum 15. Mai 1916 für Pferde höchstens 10 Pfund,
für Zugkühe höchstens 5 Pfund , für Zugochsen höchstens 7
Pfund , für Schweine höchstens 2 Pfund täglich; die Kartof-
elerzeuger haben jedoch auf diese Mengen nur insoweit An- :
pruch, als sie Kartoffeln an die einzelnen Tiergattungen
risher verfüttert haben und über andere Futtermittel nicht
in ausreichender Menge verfügen;

4. mit Rücksicht auf den Heeresbedarf an Spiritus die
zur Abbrennung des zugewiesenen Durchschnittsbrandes er¬
forderlichen Kartoffeln ; j

5. Kartoffclmengen zur Erzeugung von Kartoffelstock- j
nungserzeugnissen , soweit diese Erzeugnisse an die Trocken- j
kartoffel-Verwertungsgesellschaft abzuliefern sind.

§ 2 . Die Bekanntmachung über die Verpflichtung zur
Abgabe von Kartoffeln vom 26. Februar 1916 (Reichs-Ge-
fetzbl. S . 123) wird aufgehoben.

§ 3 . Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 31 . März 1916.
Der Stellvertreter de» Reichskanzler«.

Delbrück.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 8. April 1916.

Der Königliche Sandrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Air Spione.
Kriegsroman von Johannes Funck. 10

Gleichzeitig erschien auf dem entgegengesetzten Ufer ein
Reiter auf einem schwarzen Pferd . Die Finnländer erkannten
sofort die Uniform. Es ivar ein Finnländer . Sanders Adju¬
tant . der in schnellstem Galopp heransprengte, um den Auf-
t»ag seines Chefs zu überbringe».

Die Finnländer enipfingen ihn mit lauten HurraS , und
als er sein Pferd «„ hielt und grüßte, rief er : „Seid Ihr kamps.
bereit, Leute?" ^ .

„Wir sind bereit. Es lebe Finnland ." rief Pekka auS.
»Bravo !" antwortete der Adjutant und grüßte mit dem

Nibcl.
.. „Dann ist alles vorbereitet. Der tapfere Sanders nickt
auf dieser Seite vor . und drüben hinter den Höhen findet Ihr
Döbeln mit seinen Björneborger». Ich habe ihm einen Befehl
zu überbriugen. Es wird ein heißer Tag werden. Kosat-
kowski ist in der Nähe, und Kulnefs schwärmt mit seinen Ko¬
saken am Näsigarvis herum. Es wird wohl nicht lange dauern,
n»»d Ihr werdet von ihm hören."

„Der Russe ist dort. Hört ihr den Lärm ?" fragte Pekka.
„Mit Gotte« Hilfe werde»! »vir ihn schlagen. Noch ist vom

Feldmarschall kein Befehl zun»Rückzug eingetroffel», und be¬
vor er kowmt. ist der Feind vernichtet. DaS sind KofatkowskiS
Scharen, die von drüben Vordringen. Lebt wohl ! Der General
ist in der Nähe!"

„Das ist ein gefährlicher Weg, den Ihr dort einschlagt,"
sagte Pekka. «Ihr habt den Feind auf aller»Seiten ."

Scho» wahr . ES ist aber der nächste Weg nach Dö»
bel,*" Dabei schivang er zuin Grntze den Säbel , gab seinein
Rappen die Sporen uub sprengte davon.

Da hörten Pekka und seine Leute plötzlich daS Knallen
einer Gewehrialve . ,

Fort »Nit den Frauen, " schne Pekka.
Her Russe »nutz auf unser Militär gestoßen sein," meinte

eine' der Frcuvillige ». , .. . „
.Melleicht ist Döbeln schon f» weit oorgedrungen."
^Gott gebe es ."

betreffend Regelmz des Hsvdsls mit Schlachtvieh
im Rellierimgsbezirk Wiesbaden . __

Zur Aufbringung derjenigen Mengen von Schlachtvieh
im Verbandsbezirk , welche dem Viehhandelsverband von
der Reichsfleifchstellefür einen bestimmten Zeitraum aufge¬
geben werden , hat der Vorstand des Viehhandelsverbandes
für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden auf Grund
§§ 2 u . 7 der Satzungen folgende Anordnungen beschlosten:

1. Der gesamte Ankarf von Schlachtvieh im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden geht vom 15. April 1916 ab ans den
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in der Weise über, daß die Mitglieder des Verbandes das
von ihnen angekanfte Schlachtvieh (Schweine , Rinder , Käl¬
ber und Schafe ) nur noch an den Verbandsvorstand oder an
dessen Beauftragte weiter verkaufen dürfen . Die Beauftrag¬
ten des Biehhaudelsvecbaudps werden von dem Vorstände j
bekannt gegeben. Den Mitgliedern ist es verboten , das j
von ihnen käuflich oder kommissionsweise oder sonstwie er - i
handelte Schlachtvieh an einen anderen Empfänger weiter
zu geben, als an den Vorstand des Viehhondelsverbandes .
oder dessen Beauftragte.

Auch alles dasjenige Schlachtvieh, welches aus anderen j
Verbandsbczirken in unseren Bezirk eingeführt wird , darf i
nur an den Berbandsvorstand oder an besten Beauftragte i
weiter verkauft werden.

2. Fleischer hnrfen , auch wenn sie Mitglieder des Ver¬
bandes sind und eine Ausweiskarte besitzen, vom 15. April .
1916 ab im Berbandsbezirk kein Vieh mehr ankaufen.

3. Für die Abnahme des anfgekauften Schlachtviehs j
wird der Vorstand Sammelstelkcn im Perbandsbezirk ein - ,
richten. Als Sammelstellen sind bis auf Weiteres bestimmt : s
a ) für Rinder , Kälber,, Schafe und Schweine der Vichhoi >

in Frankfurt ct. M .,
b ) für Kälber und Schweine der Viehhof in Limbur g a.

n,i im >M»,I !!!. . . : iwr <rujwji -sv -»»jrajrwawBSMas'SWBHSn
„Sanders wird die Schüffe gleichfalls hören und sich >

beeilen."
„Kommen die Rusts» erst zwischen die beiden, dann wird ,

«S ihnen schlecht gehen."
Wieder ertönte eine Salve.
„Wollen wir an den Strand vorrücken?"
«Nein, das beste ist , daß wir hier bleiben."
„Habt Ihr Pulver und Kiigeln, Leute? "
«Ja ."
^Sind keine Kugeln da. so schießt mit Steinen ."
„Hört Ihr die Trommeln ?"
„DaS ist Sanders ." erklang eine weibliche Stimme . Sk

war Aina . die neben Pekka trat.
«Fort milden Frauen, " rief Pekka.
Aina eilte aber auf ihren Pekka zu. legte ihre Arme um

seinen Hals und sagte, indem sie ihn liebevoll anschaute.
„Bei Dir in Freud und Leid !"
„Wer kommt da ?" sagte einer der Schar und zeigte mit

der Gewehrinüiidiing nach dem Wasser hinüber . Dort legte
gerade ein Nachen an , und ein Mann sprang aus ihm heraus.

«Das ist Jerker vo »RöS."
„Was mager wollen?"
«Hallo, Kameraden," rief Jerker schon von weitem. «Der

Ruße ist hier ! In der Stunde der Gefahr bin rch der
(gütige !"

Er erhielt keine Antwort k,»,d mischte sich unbeachtet
unter die Menge.

6. Kapitel.
Eit»heißer Kamps.

Die Gewehrsalven waren nicht, wie Pekka und seine Leute
annahmen . zwischen den Nüssen und den siiniländischen Trup¬
pen gewechselt, sie hatten dem davonreitenden Adjutanten ge¬
golten , der. von beiden russischen Abteiluttgen gesehen, von
allen Seiten beschossen wurde . Obgleich die Kugeln neben, vor
und hinter ihm einschlngen, und eine ihn ain Arm streckte,
erreichte er wohl und iiuniter das Lager des Obersten Dü¬
beln, der ihn sofort empfing >»»d aus seiner Hand den Befehl
deS Generals Sanders z»,n sofortigen Porrücken entgegen-
»ahn». Döbeln fetzte sich denn auch sofort in Beivegnug.

Lahn . Die Händler haben die Tiere nach der Sarn^
melstelle zu liefern , wo die Abnahme durch die Beaus--
tragten des Verbandes stattfindet . Ungeeignetes und
überzähliges Vieh kann zurückgerviefen werden . Mer
die Art der Verwendung solchen Viehs bestimmt der
Beauftragte nach Weisung des Vorstandes . Von dem
Sammelstellen aus werden die Tiere gemäß bc ;i An--
ordnunggen des Verbandes den Empfangsberechtigten
zugeteilt . Als Empfangsberechtigte kommen in Zu --
kunft nur noch in Betracht die Zentralstelle für die Be --
schaffung der Heeresverpsiegunc; und die Kommunal --
verbäude . Letztere haben auf Erfordern des Vorstan¬
des diejenige Stelle anzugeben, au welche die Tiere
angeliefert werden sollen.

4 . Sämtliches Schlachtvieh wird nach Stallgewicht ge*
handelt und zwar gefuttert gewogen mit 5 Proz . Abzug.
Die Preise find für Schweine die gesetzlichen Höchstpreise ge¬
mäß der Bekanntmachung des Bundesrats zur Regelung
der Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch von»
14. Februar 1916 . Die Preise für Rinder sind durch die
Bekanntmachung des Vorstandes des Biehhandelsverbarr-
dcs vom 7. März ds. Js . bestimmt. Die Preise für Kälber
und Hümmel werden noch bekannt gegeben. Bis zur Be¬
kanntgabe werden Kälber und Hämrnel nach den derzeitig
ortsüblichen Preisen gehandelt.

5 . Die Mitglieder können in Rechnung stellen:
a ) die nach Ziffer 4 zu berechnenden Kaufpreise,
1>) einen Zuschlag zu diesem Preis , welcher bei Rinder«

auf 3»r, Proz . bei Schweinen, Kälbern und Schafen
auf 5 Proz . zugebilligt wird,

c) die Eisenbahnfracht bis zur Sarrrmelstelle.
An der Sammelstelle werden die Tiere nochmals gewo¬

gen, übersteigt das Fehlgewicht bei Schweinen 12 Proz .,,
bei Rindern 10 Proz . des vom Händler bezahlten Gewichts,
so geht der Fehlbetrag zu Lasten des Händlers ; desgleichen,
trägt der Händler die Gefahr des Transportes bis zur Ab¬
nahme der Tjere auf der Samrnelstelle.

6 . Von jedem Ankauf seitens der Mitglieder ist der»
Vorstaude wie bisher Anzeige nach dem vorgefchrielenen
Muster A zu erstatten . Abgesehen von dieser Anzeige halt
aber jedes Mitglied von jedem Ankauf sofort den Beauf¬
tragten des Verbandsvorstandes unter Angabe dcrBattung,
Stückzahl, Gewicht, Standort und nächste Verladestelle An¬
zeige zu machen. Der Vorstand oder dessen Beauftragter
wird daraufhin dem Händler Nachricht geben, an welchem
Tage die Abnahme der Tiere cnif der Sammelstel le ftatt-
finden soll.

In und um Aasen wurde es lauter, immer lauter.
Sanders vorrückender Brigade erscholl, noch in der Ferne,
Trommelwirbel , »md auf Pekkas Hof ströinte eine Mens«
Menschen, hauptsächlich von dem gegenüberliegenden User. Ls
waren Weiber, Kinder und Greise, denn Aasen, daS Haupt¬
lager der Parteigänger , galt mit Recht für den sicherste»Zu¬
fluchtsort in der ganzen Gegend.

LauteS Stöhnen und Wehklagen erfüllte die Lust Dde
Mütter drückten ihre Kinder weinend an ihre Brust ; alte , hi» -
fällige Männer und Frauen klagten la»n und erzählten schmerz-
erfüllt von ihrer Heimatstätte. aus der sie vertrieben waren ;
junge Mädchen weinten über ihre Väter , Brüder und Bräuti¬
game. und halberwachsene Knaben berieten, welchen Tort sie
dem «indringenden Feinde zufügen könnte»».

Größer und größer winde die Erregung « unar»shörli«H
waren die Blicke aller nach der Seite gerichtet, von der San¬
ders Scharen kommen mußten.

Zwar hörte man auch Trommelklang ans der ander«
Richtung. Doch kümmerte man sich nur wenig darin«». Man
wußte ja . daß es die Rüsten waren. Der gefürchtete stosai-
kowSki näherte sich dort, und ihn» wünschten alle Untergang
und Verderben.

Sanders galt für den bedeutendsten Strategen , denFmrv
land zu damaliger Zeit hatte. Seine Tapferkeit u»,d Ent¬
schlossenheit wurden ebenso gerühmt, wie stille Treue und
Zuverlässigkeit, und deshalb stand er als echter Patriot in
hohem Ansehen und besaß in vollen» Maße die Liehe u»,d
das Vertrauen seiner Landsleute.

Der russische Befehlshaber Kvsatkoioski stand 4m mit
eines sehr begabten, tapferen Kriegers von großer
rung. Er hatte sich im Feldzug gegen die Türken besonber-
hervorgetali , aber nicht inuner ivar ihm das KriegSglückh» tt
geivesen.

Plötzlich erschollen laute Hurrmnfe oo>, Aasen. W»"derS
erschlen ai» der Spitze seiner Truppen , die er kurz Uvc dem
Hofe Halt mache» ließ. Einen Augenblick ließ er jei»»e2ü ^ e
auf der Landschaft rrlhen, und daun »vor iej,,
yet«&t. Von dieser Stelle des Aasserlaiifs »uolfte c  he«
drüben ans der Björkniv-Seite verritckeiideu Feinv beläu» -

i Tti:.
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7. Zur Deckung der Unkosten, welche die Durchführung

der obigen Bestimmungen erfordert , erhebt der Verband
von jedem den vorstehenden Bestimmungen unterliegende.
Ankauf von Vieh eine Abgabe von % Proz . des Rechnungs¬
betrages ; die Abgabe wird den Abnehmern in Rechnung ge-

8. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer¬
den auf Grund des § 15 der Verordnung des Bundesrats
vom 27. März 1916 (R . G . Bl . S . 203) in Verbindung mit
§ 7 der Verordnung der Landeszentralbehörden vom 19.
Januar ds . Js . mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
Geldstrafe bis zu 1500 M  bestraft.

9 . Vorstehende Verordnung tritt am 15. April 1910 in
Kraft.

Dem Vichhandelsverbaud ist die Aufgabe gestellt, in
der vorstehend beschriebenen Weise den Bedarf der Heeres¬
verwaltung und der Zivilbevölkerung seines Bezirkes sicher
zu stellen. Der Verband rechnet darauf , daß die Mitglieder
ihn bei der Erfüllung dieser für die Schlagfertigkeit des
Heeres und die Ernährung der einheimischen Bevölkern g
allerwichtigsten Aufgabe mit ganzer Kraft unterstützen wc' -
den, und es sich ein jeder zur Ehre gereichen lasten wird,
nach Möglichkeit zur Erfüllung der gestellten Aufgabe bei-
zutrogen.

Wenn der Händler die Ueberzeugung hat , daß Schlacht¬
tiere vom Landwirt unberechtigterweise zurückgehalten wer¬
den, so hat er die betreffenden Fälle dem Vorstande bekannt¬
zugeben . Der Vorstand wird , wenn anders die dem Ver¬
band zur Beschaffung aufgegebene Menge Schlachtvieh nicht
erreicht wird , die Enteignung der Tiere bei der zuständigen
Behörde beantragen . Nach der Bekanntmachung des Bun¬
desrats vom 27 . März ds. Js . muß dem Landwirt nur das¬
jenige Vieh belasten werden , welches zur Fortführung der
Wirtschaft erforderlich ist. Kommt es zur Enteignung , so
wird dem Landwirt nur der im Einzelfall zu ermittelnde
Wert der Tiere ersetzt werden , während im anderen Falle
die zur Zeit bestehenden Höchstpreise möglichst ohne Ein¬
schränkung gewährt werden sollen. Es liegt daher auch im
Interesse der Landwirte , sich keiner ungerechtfertigten Zu¬
rückhaltung von L-chlachtvieh schuldig ' zu machen. Der
Verband erwartet vielmehr auch von den Landwirten , daß
sie sich ohne Zögern bereit finden werden , das für die Hee- ;
resverpslegung und die Volksernährung unbedingt notwen¬
dige Schlachtvieh bereit zu stellen.

Frankfurt  a . M ., 6. April 1916.
Biehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Borstand.
von Bernus,  Königlicher Landrat.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch veröffent¬
licht. Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, diese Vor¬
schriften sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und
die Durchführung der Verordnung namentlich der Ziffern
1 und 2 strengstens zu überwachen.

St . Goarshausen , den 8. April 1916.
Der Königliche Landrai.

Berg,  Geheimer RegierungSrat
Kommandantur

Koblenz-Ehrenbreitstein.
Abt . la Nr . 5295.

Betr . Ankauf und Fällen von Nutzbäumen.
1. Nach § 4 der Bekanntmachung betreffend Beschlag,

«ahme und Bestandserhebung von Nußbaumholz und ste¬
henden Nußbäumen vom 15. Januar 1916 Nr . V. II.
206/ .11. 15. KMA. ist die Verarbeitung und Veräußerung
von Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen gestattet,
wenn der Verarbeiter oder Erwerber nachweist, daß sie zur
Erfüllung militärischer Lieferungsausträge erfolgt . Als
Nachweis gilt eine schriftliche Bescheinigung desjenigen Mi-
kitärbesehlshabers , in besten Bezirk der Verarbeiter oder
Erwerber seinen Wohnsitz hat.

Auf diesen Anweisungen ist vorgesehen, daß die Orts-
vorstände die in jedem Ortsbezirk angekauften Nußbaum¬
holzmengen durch Beidrückung des Gemeinde - usw. Siegels
bescheinigen. Es wird noch ergebenst ersucht, die Orts - usw.
Vorstände mit entsprechender Anweisung zu versehen.

2 . Zur möglichsten Schonung der wertvollen Nußbaum-
bestände ist das Fällen von Nußbäumen aller Art nur noch
mit schriftlicher Genehmigung der Kommandantur gestattet.
(Bekanntmachung vom 11. 3. 16 Ia 2764). In diesen Er¬
laubnisscheinen ist zum Ausdruck gebracht, daß der Inhaber
sich vor dem Fällen mit dem zuständigen Landratsamt pp.
in Verbindung zu setzen hat . Die Kommandantur bittet bei
Vorlage derartiger Ausweise gefl. unter Hinzuziehung eines
Forstmannes diejenigen Bäume bestimmen zu lassen, die
unbedenklich gefällt werden können. Die Genehmigung
zum Fällen Ware vorläufig nur für diejenigen Bäume zu
erteilen , die nach forstmännischem Urteil sowieso gefällt wer¬
den müssen. Hierdurch soll bezweckt werden, daß nicht mehr
Bäume wie unbedingt nötig , gefällt werden und die guten
Bäume möglichst lange erhalten werden.

Die Namen derjenigen Schaftholzlieferanten , denen
Ausweise zu 1 und 2 ausgestellt worden sind, wird die Kom¬
mandantur jeweils mitteilen.

Coblenz . den  1 . April 1916.
I . A . d. K . gez.: Unterschrift.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wird veröffentlicht. Die Anordnungen sind zur Kennt¬

nis der Besitzer der Nutzbäume zu bringen und genau zu be¬
achten.

St . Goarshausen , den 5. ?lpril 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer RegierungSrat.

IHJer SrofgehrHfc ? verfüttert . Dcrjffinöisfück am VakerlLväe unb  mo -Lk sick flrokbar!

Me dmschk!'. TMSmGc
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

8. April , vormittags:
Test sicher KriegsfÄrnivlujj

Auf dem linken Mansufer erstürmten Schlesier und Bag¬
ern zwei starke französische Stützpunkte südlich von Hau¬
court und nahmen die ganze feindliche Stellung auf dem
Rücken des Termitenhügels in efctet Breite von über 2066
Mietern; ein heute srüh versuchter Gegenstotz scheiterte vül- !
lig. Unsere Verluste sind gering , diejenigen des Gegners
auch infolge des heimtückischen Berhaltens Einzelner beson¬
ders schwer. Außerdem wurden 15 Offiziere und 699
Mann unvermundet gefangen, darunter zahlreiche Rekruten
der I hrrsklasse 1916.

Aus den Höhen östlich der Maas und in der Wocvre
wäre - die beiderseitigen Artillerien stark tätig.

Am Hilsensirst (südlich von Sondernach ), in den Vo¬
gesen, stieß eine kleinere deutsche Abteilung in eine vorge¬
schobene französische Stellung vor, deren Besatzung bis auf
21 Gef ngene im Kampfe fiel. Die feindlichen Gräben wur¬
den gesprengt.

Oeslsiihkr KnWschauMls
Die russischen Angriffe blieben auch gestern aus einen

schmalen Frontabschnitt südlich des Naroczsees beschrankt n.
wurden glatt abgewiesen.

stellung zurück. Gleichzeitig zogen sich unsere aus schwachen
Kräften zusammengesetztenVorposten auf dem rechten Ufer
des Tigris ebenfalls auf die Flügel unserer Hauptstellung
zurück. Gelegentlich dieser Angriffe stellten wir fest, daß eine
Anzahl der feindlichen Truppen in den durch die Ueber-
schwemmung gebildeten Sümpfen einsanken. Durch diese
Scharmützel ermutigt , näherte sich der Feind , der neue Ver¬
stärkungen erhalten hätte , am 6. April an einigen Stellen
bis auf 800 Meter unserer Hauptstellung und versuchte ei¬
nen Angriff , wurde aber dann durch unseren Gegenangriff
und unser heftiges Feuer gezwungen , zwei Kilometer in
östlicher Richtung zurückzugehen. Dabei ließ er eine be¬
trächtliche Zahl von Toten und Berwundeten zurück. Die
feindlichen Verluste werden auf 1500 Mann geschätzt, wäh¬
rend die unseligen gering sind . Am 7. April morgens be¬
kämpften sich nur die beiderseitigen Artillerien.

An der Kaukasusfront scheiterte im Zentrum ein vom
Feind versuchter nächtlicher Ueberfall. Der Feind wurde
durch unseren Gegenangriff nach wenigen Stunden Kamp¬
fes vollkommen aus der vorher von ihm besetzten Stellung
verjagt.

An den anderen Abschnitten unbedeutende Kämpfe . An
der Küste Smyrnas nordwestlich vom Urla schoß ein feind¬
licher Monitor erfolglos 25 Granaten auf die Umgebung
von Karatatsch-Burnu . Unsere Artillerie antwortete und
traf dreimal den feindlichen Monitor , der kampfunfähig ge¬
macht und auf hoher See von einem Monitor , der zur Hilfe
herbeigeeilt war , abgeschleppt wurde.

Nichts neues . Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
9. April , vormittags:

Die Lege ist auf allen Kriegsschauplätzen im allgemeinen
unverändert.

C * *> •* f r t t { t H » n 5.

Berlin,  9 . April . (Amtlich.) Am 8. April griffen
vier Marineflugzeuge die russische Flugstation Papensholm
bei Kielkond auf Oesel an . Die Station wurde mit zwan¬
zig Bomben belegt . Von vier zur Abwehr aufgestiegenen
feindlichen Flugzeugen wurden zwei zur Landung gezwun¬
gen. Trotz heftiger Beschießung sind unsere Flugzeuge un-
beschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Re Wer eichiW-minackscheii TMberichte.
WTB . W i e n , 8. April . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz,
und

SüdSstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo wurde der Feind heute

nacht aus einigen vorgeschobenenSappen vertrieben . Auch
südlich des Mrzl Vrh nahmen unsere Truppen eine italie¬
nische Stellung und brachten dabei 43 Gefangene und ein
Maschinengewehr ein. An der Tiroler Front unterhielt die
italienische Artillerie in mehreren Abschnitten, insbesondere
aber gegen unsere Stellungen westlch von Riva , ein lebhaf¬
tes Feuer . Eine feindliche Abteilung , die sich in einer un¬
serer Sappen am Südhange der Rochetta festgesetzt hatte,
wurde durch Gegenangriff daraus vertrieben . Die Zahl
der bei der Säuberung des Rauchkofels eingebrachten Ge-
fangenen erhöht sich auf drei Offiziere und 150 Mann ; alle
anderen dort kämpfenden Italiener fielen im Handgemenge
Gestern beim Morgengrauen griffen unsere Geschwader von
Land - und Seeflugzeugen die Bahnhöfe von Sasarsa und
San Giorgio di Nogaro mit deutlich erkennbarem Erfolge
an . Von den kühnen Fliegern , die sich zum Bombenwurf
tief heruntergelasten hatten , sind drei nicht zurückgekehrt.

Die Kämpfe bei Verdun.
B e r l i n , 8 . April . Bethincourt ist laut einer Havas-

note andauernd heftigem Kreuzfeuer der deutschen Batterien
ausgesetzt. Für die Hauptpunkte der zweiten französischen
Linie bestehe wegen der im Hestewalde und Bourrusgehölz
aufgehäuften starken Hindernisse keine unmittelbare Gefahr.
Dem „Echo Belge " zufolge sollen die Franzosen in den letz¬
ten Wochen nicht weniger als 2000  Geschütze nach dem
Kampfgebiet bei Verdun gebracht haben. Außerdem seien
etwa 10 Batterien schwerer englischer und kanadischer Ge¬
schütze bei Verdun in Stellung gebracht worden.

Englische Streichholznot.
WTB . L 0 n d 0 n , 8. April . Reuter . Es haben sich

Schwierigkeiten wegen der neuen Streichholzsteuer ergeben,
die die Fabrikanten finanziell für undurchführbar erklären.
Es wurde beschlossen, alle Verkäufe und Lieferungen zu sus¬
pendieren . Die Fabrikanten haben seit dem 4. April nicht
mehr verkauft.

Die Lage in Holland.
Berlin, 8 . April . (Tel . Ktr . Bin .) Laut verschie¬

denen Morgenblättern schreibt der frühere holländische Mi¬
nister Kuyper in seinem Blatte „Standaard " : Holland muß
immer auf Griechenland schauen. Die Geschichte weiß kein
zweites Beispiel für einen fv gewagten Uebermut , wie er in
Saloniki zutage getreten ist. „Wehe der Macht , die beginnt,
uns als zweites Griechenland zu behandeln !" Holland hätte
zehnmal lieber Krieg , als daß es sich wie Griechenland be¬
handeln ließe.

Haag, 8. April . (Nichtamtl . W .-T .) Der zweiten
Kammer wurde eine Vorlage unterbreitet , um im Hinblick
auf die herrschenden ungewöhnlichen Umstände der Regie¬
rung Gelegenheit zu geben, wenn dies notwendig sein sollte,
frühzeitig zur Einberufung der Jahresklasse 1917 über¬
gehen zu können.

Das Ende der Spannung.
WTB . Amsterdam, 8. April . Der während der

kritischen Tage am Ende der letzten Woche angeordneten
Nachtdienst auf den Stationen der holländischen Eisenbahn
wurde wieder aufgehoben . Nur die Hauptstationen und die
großen Uebergaugsstationen bleiben nachts geöffnet.
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WTB . W i e n , 9. April . Amtlich wird verlantbart:
« » ss ischer « rir, «sch, » Plqtz.

und
SIdlstlicher Kriegsschuuplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Stellenweise lebhaftes Geschützfeuer. Sonst keine nen¬
nenswerten Kämpfe.

Der Hrectuercketer deS Cdefs deS Generaitzad«
». Höker , Keld» «rschalte»te«!»c

Ser ttirtische Krik-sdericht.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 9. April . (W .T .) Das Haupt¬

quartier meldet : An der Jrakfront fügten wir dem Feind
bei einem Gefecht am . 5. u,nh 6 . April in . einem von einer
unserer vorgeschobenen Linien vier Kilometer östlich un¬
serer vorgeschobenen Linien vier Kilometer östlich unseres
Hauptabschnittes von Felagie einen Verlust von 1500
Mann zu und nahmen ihm einige Gefangene ab. Wir
schossen ferner ein Flugzeug ab.

Diese zweitägigen Kämpfe spielten sich folgendermaßen
ab: Da infolge des Steigens des Wasserstandes des Tigris
in den letzten Tagen unsere an den Fluß stoßenden Schützen¬
gräben , die einen Teil unserer vorgeschobenen Linien bil¬
deten und sich vier Kilometer östlich unserer Hauptstellung
befanden, überflutet und zerstört worden sind, räumte ein
großer Teil unserer Truppen am 4. April abends befehls¬
gemäß diese Gräben , in denen sie ungefähr zwei Kompag¬
nien zurückließen. Am 5. April morgens beschoß der Feind,
der die Ursache dieser Räumung nicht kannte, diese Gräben
mit seiner Artillerie eine Stunde lang und griff sie mit ei¬
ner Truppenmacht von ungefähr drei Brigaden an . Ob¬
wohl unsere beiden Kompagnien den Befehl erhalten hat¬
ten. vor diesen überlegenen Kräften zurückzngehen, hielten
sie doch stundenlang den Feind durch Angriffe mit dem Ba¬
jonett und Bomben ans, und wichen dann in unsere Haupt¬

Japan und Deutschland.
Kopenhagen, 8. April . Wie die „Bischewja Wje-

domosti" aus Tokio meldet, hat bei einem Festmahl des
Klubs der Einigung der Minister des Aeußern in einer
Rede besonders hervorgehoben , daß die japanische Nation
sich zwar noch im Kriegszustand mit Deutschland befinde,
aber die übernommenen Verpflichtungen bereits erfüllt
habe. Der Krieg habe viel Belehrendes mit sich gebracht,
vor allem müsse die Erzeugung des Landes gefördert und,
um die ökonomische Unabhängigkeit so weit wie möglich zu
erreichen, die Rüstung von Heer und Flotte erstrebt werden.

Hindenburgs Dank.
WTB . Hauptquartier - Ost, 8 . April . Der fünf¬

zigste Jahrestag meines Eintritts in das Heer hat mir eine,
überwältigende Fülle von freundlichen Grüßen und treuen
Wünschen gebracht. Sie haben mich auf das Tiefste gerührt
und erfüllen meine Seele mit Dank gegen Gott , der meine
Arbeit sichtlich gesegnet hat, und gegen meinen kaiserlichen
und königlichen Herrn , dessen Gnade und Vertrauen mich
einst auf meinen jetzigen Posten berief. Mit allen denen,
die meiner gedacht haben, weiß ich mich eins in dem Ge¬
fühle, daß heute alle unsere Kräfte Kaiser u. Reich gehören,
der heiligen Sache des Vaterlandes und seinem endgültigen
Siege . So darf ich auf Verständnis und Nachsicht rechnen,
wenn ich bitte, mit diesem kurzen und schlichten Worte , das
für alle bestimmt ist und jedem einzelnen danken möchte, gü¬
tig fürlieb zu nehmen.

(flea ) Hindenburg,  Generalfeldmarfchall.
Reichszuckerkarte.

Berlin, 8 . April . (Tel . Ktr . Bln .) Die Regelung
des Zuckerverbrauchs im ganzen Reich beschäftigt gegenwär¬
tig die in Betracht kommenden Regierungsstellen ; irgend
welche Beschlüsse liegen noch nicht vor . Jedoch ist es tvahr-
scheinlich, daß dem Bundesrat die Einführung von Reichs-
znckerkarten vorgeschlagen wird.

Auch österreichische Sommerzeit.
WTB . W i c n , 8 . April . Den Blättern zufolge ist Luch

seitens der österreichischen Regierung die Einführung der
Sommerzeit vom 1. Mai beabsichtigt.



Lahnsteiner Lageblatt, ttoetsblatt für ben Kreis St. Goarshausen.
Deutscher Reichstag.

Im Reichstag wurde vorgestern zunächst der Etat des
Reichsjustizamts beraten . Ein Antrag verschiedener Par¬
teien auf Aufhebung der Verordnung über die Entlastung
der Gerichte wird , wie der Staatssekretär Dr . Lisco er¬
klärte , vom Bundesrat geprüft werden . Von mehreren Red¬
nern aus dem Hause würde betont, daß die Verordnung ei¬
nen zu tiefen Eingriff in die Rechtspflege bedeute und die
Gleichberechtigung' des Anwaltsstcindes gefährde. Der
Staatssekretär teilte mit , daß eine Vorlage über den außer¬
gerichtlichen Zwangsvergleich in der Ausarbeitung ist. Ein
Schlußantrag beendete die Aussprache, die sodann noch in
scharfen persönlichen Auseinandersetzungen zwischen den
Abgg . (Soz .) und Stadthagen sSoz .A.-G .) ein Nachspiel
harte . Der Abg. Liebknecht (Soz . A.-G.) brachte bei der
Beratung des Etats des Reichsschatzamtes wiederum Be¬
hauptungen vor , die jedes vaterländische Empfinden gröb¬
lich verletzen mußte . Das Haus gab deutlich zu erkennen,
daß es den Redner nicht weiter hören wolle . Präsident Dr.
Kaempf sprach sein Bedauern aus , daß ein Deutscher der¬
artige Aeußerungen tun könne, und schloß den Abg. Lieb¬
knecht wegen fortgesetzter Verstöße gegen die Ordnung des
Hauses von der Sitzung aus . Als Liebknecht die Redner¬
tribüne trotzdem nicht verließ , kam es zu erregten Ausein¬
andersetzungen, in deren Verlauf die Beschlußunfähigkeit
des Hauses festgestellt und die Sitzung geschloffen wurde . —
Nächste Sitzung heute 3 Uhr : Etat des Reichsschatzamtes,
Kaligesetz, Herabsetzung der Altersgrenze , kleine Etats.

Aus SM md Kreis.
Oderlahn stein, den 10. April.

(§) Viehhandel.  Eine für Metzger, Viehhändler
und Landwirte höchst wichtige Bekanntmachung gibt heute
unser Kgl. Landratsamt heraus , weshalb wir die beteiligten
Kreise hierauf nochmals besonders aufmerksam machen.

!! Musikalische Passionsandacht.  Gestern
Abend fand in der evangelischen Kirche bei freiem Eintritt
die angekündigte musikalische Passionsandacht statt. Diese
in Coblenz seit einiger Zeit durch Herrn Heinemtnn einge-
führten Andachten bieten Vorführungen aus dem Gebiete
der klassischen Kirchenmusik dar , unterscheiden sich aber von
den Kirchenkonzerten dadurch , daß auch Gemeindegesange
eingelegt werden . So hörten wir gestern, Abend neben ei¬
nigen gemeinsam gesungenen Liedern Tondichtungen von
Bach, Händel, Buxtehude und Wilm . Die Ausführenden
waren Frau H. Jäckel-Coblenz , Herr H. Franke -Niederlahn-
ftein und Herr A. Heinemann -Coblenz . Die beiden Letzt¬
genannten beherrschten ihre Instrumente mit bekannter
Meisterschaft; Frau Jäckel, die wir hier zum erstenmal hör¬
ten , brachte mit ihrer schönen, klangvollenStimme eine Arie
aus der Matthäuspastion und ein geistl. Lied „Wenn alle
untreu werden " zum Vortrag . Der Erlös aus Programm
und eine Sammlung am Ausgang , 33,75 Ji,  werden für
die Kriegsfürsorge verwendet.

: !: Verkauf.  Das Anwesen der früheren Firma
Holzhandlung Blettel n . Cie. an der Südallee , ging durch
Kauf in den Besitz der Fuhrunternehmer Krohmann von
hier über. Der Kaufpreis betragt 20 000 Mark und der
Antritt ist bereits am 1. April erfolgt . Die oberen Räume
des großen Gebäudes sollen bereits von der sich immer mehr
ausdehnenden Firma Emil Baer gepachtet sein.

) !( Kaninchenmarkt.  Der Geflügel - und Kanin¬
chenzuchtvereinvom Kreis St . Goarshausen hat mit seinem
gestrigen Kaninchen-Markt in Oberlahnstein einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Der Besuch war gut . Verkauft
wurden 20 Tiere zum Gesamtbeträge von 186 <M.  Die
Preise für Zuchttiere waren hoch und hielten sich auch hoch,
weil Vormittags die 3 besten ausgestellten Tiere nach aus¬
wärts aufgekauft wurden . Die Beschickung hätte etwas grö¬
ßer und vielseitiger sein können. Hieran sind aber die hohen
Fleischpreise schuld, was die Züchter mit ihren Tieren zu-
rückhält. Ganz besonders von Niederlahnstein aus war der
Besuch der Veranstaltung gut zu nennen , was den Verein
wohl veranlaßt , daselbst im Herbst eine Ausstellung zu
veranstalten.

: : Rohe Jugend . Am Samstag hat ein kleiner
Bengel in der Frühmesserstraße eine große Spiegelscheibe
des Herrn I . Sch. mit einem Stein aus Frechheit einge-
worsen . Auch die größere Jugend artet aus . So haben meh¬
rere vor einigen Tagen nachts am Kaiser -Wilhelm-Platz
bei großem Raddau ein schönes Holztor ausgehangen und
Durch Gewalt mit den Füßen zertreten.

, ) !( Oel und Sei fe aus Weintrauben.  Der
Erreg hat unsere Aufmerksamkeit mehr als bisher auf die
einheimischen Oellieferanten des Pflanzenreichs gelenkt. In
Oesterreich sind auch die Weintraubenkerne der Ernte von
*S>15, welche in den Trestern enthalten sind, vom Staate
beschlagnahmt worden. Die Oel- und Fettzentrale kauft
Die bet ihr angemeldeten Weintraubenkerue an und sorgt
ssur die Verwendung des aus ihnen gewonnenen Fettes . In
Amerika soll das Weinkernöl bereits 1914 gewonnen roor-

'e n un^ ^ ahre 1915 soll die Gewinnung bereits
65(1000 Pfund betragen haben . Aus dem Weinkern-

" erhält man durch Raffinieren ein sehr wohlschmeckendes
Tafelöl und als zweites Produkt ein Oel, das sich für die
Äreifenerzeugung eignet.

§tz B e r p f l i ch t u n g zur Abgabe von Kartoffeln . Der
Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung des

Reichskanzlers über die Verpflichtung zur Abgabe von Kar¬
toffeln . Danach hat jeder Kartoffelerzeuger aus Erfordern
«8e Kartoffelvorräte abzugeben, die zur Fortführung seiner
Wirtschaft nicht erforderlich sind. Auch ohne Rücksicht auf
den Wirtschaftsbedarf hat er 4 Doppelzentner fürl Hektar
seiner Kartosfelanbaufläche des Erntejahres 1915 zur Ver¬
fügung M stellen. Hiervon abgesehen, sind, sofern der Be¬
darf mcht geringer ist, dem Kartoffelerzeuger für jeden An¬
gehörigen seiner Wirtschaft für den Tag und Kopf iy 2 Pfd.
Dis zum 31. Juli 1916 zu gewähren . Ferner muß ihm das
^nentbehrliche Saatgiit bis zum Höchbetrag von 16 Doppel¬

zentner für das Hektar Kartoffelanbaufläche des Erntejah-
res 1915 und die zur Erhaltung des Viehs bis zum 15. Mai
1916 unentbehrlichen Vorräte zu belassen. Was als unent¬
behrlich für die Bieheruährung anzusehen ist, stellt die Be¬
kanntmachung, die am 3. April in Kraft getreten ist, ge¬
nau fest.

: !: Brennesseln als Gemüse.  Die Zeit der
Brennesselverwertung ist da! Im Sommer ein lästiges
Unkraut , di"nt die Pflanze im Frühling zur Bereitung ei¬
nes gesunden, spinatähnlichen Gemüses, das noch den Vor¬
teil hat, nichts zu kosten, da sie wild wächst und man auf
Spaziergängen an Wald- und Grabenrändern und auf
Aeckern reichlich davon findet , und wer fest zufaßt, den
drei,nt die Nessel nicht. Gewaschen, gekocht, gehackt oder
durch die Maschine getrieben, angemacht wie Spinat , sind
di .' jungen Triebe recht gut genießbar , wenn auch ein wenig
rauh in der Konsistenz; aber auch das ist manchem, dem
Spinat zu weichlich ist, gerade recht.

Niederlcrhnstein, den 10. April.
: !: Aktiengesellschaft der Löhnberger

Mühl  e . Unter dem Vorsitze des Direktors C. Mischke fand
Samstagnachmittag im Gasth.„Weißes Roß " die Hcmptver-
sainmlnng statt . Anwesend waren 13 Aktionäre , die
1 380 000 Mark Aktienkapital vertraten . Der Geschäfts¬
bericht, der Geschäftsabschluß, die Gewinn- und Berlustrech-
nung wurden genehmigt. Im Abschlüsse erscheinen Ver¬
mögenswerte und Verbindlichkeiten mit je 3 177 915 Mark.
Der Reingewinn belauft sich auf 181 201 Mark , wozu
79308 Mark Vortrag aus dem Jahre 1914 kommen. Hier¬
aus sollen verwandt werden für Bildung eines Sonder -Re-
servefonds 12 000 , als Vergütung für denAufsichtsrat 4350,
für 8 v. H. Gewinnanteil 164 400 Mark . Auf neue Rech¬
nung werden 76 759 Mark vorgetragen . Der Rest der Ob¬
ligation aus dem Jahre 1892 ist gekündigt u. zurückgezahlt
worden . Dem Borstande und Aufsichtsrate wurde Entlast¬
ung erteilt . Das aus dem Auffichtsrate nach der Reihen¬
folge ausscheidende Mitglied H. Wertheim aus Frankfurt
a . M . wurde wiedergewählt . Zu dem Gegenstände der Ta¬
gesordnung : Beschlußfassung über Aendcrung des § 15 des
Gesellschaftsvertrages durch andere Festsetzung des Gewinn¬
anteils und Vergütung für den Aufsichtsrat wurde beschlos¬
sen von einer Aendcrung abzusehen.

Braubach, den 10. April.
!- ! D e s i n f e k t o r . Auf eine Bekanntmachung der hie¬

sigen Polizeiverwaltung , laut welcher die Stelle eines Des¬
infektors neu zu besetzen ist, sei an dieser Stelle aufmerk¬
sam gemacht. Bewerber können Näheres im Rathause,
Zimmer Nr . 3 erfahren.

(§) G i n e Warnung für Andere.  Der Tischler
Vinzenz St ., gebürtig aus Warschau , jetzt hier wohnend,
war als russischer Zivilgefangener auf der Silberhütte als
Arbeiter beschäftigt. Trotzdem er einen guten Lohn bezog,
machte er sich gegen einen Aufseher der Widersetzlichkeit
schuldig, indem er mit Arbeiten aufhörte , und den ihm die¬
ses verweisenden Aufseher noch verhöhnte . Die Sache kam
zur Anzeige und der faule Russe vor das Coblenzer Kriegs¬
gericht, das ihn am Samstag zu einem Monat Gefängnis
verurteilte.

PermM«.
* 6  o 13t g , 10. April . Am 5. ds. Mts . ist der 34 Jahre

alte Schiffsheizer Gustav Ilschkoreit aus Klein Meschkuppen
Kreis Pillkallen bei Salzig in den Rhein gefallen und er¬
trunken. Derselbe war auf Boot Matthias Stinnes 4 be¬
dienstet und wohnhaft in Homberg a. Niederrhein.

Eisenbahnunglück.
Der Eilgütcrzug Berlin -Halle fuhr am Freitag stüh in

Luckenwalde auf ein totes Gleis u . rannte gegen den Prell¬
bock, wobei die Lokomotive und mehrere Wagen aus den
Schienen sprangen und schwer beschädigt wurden . Der Pack¬
wagen geriet in Brand . Drei Schaffner und ein Soldat
wurden getötet , ein Wagenwärter und mehrere Viehbeglei¬
ter verwundet . Die Ursache zu dem Unglück ist noch nicht
ganz geklärt.

„Haltet aus im Sturmgebraus !"
Vor einem Lebensmittelgeschäft am Remberg in Hagen

kam es zu einem heiteren Vorfall . Dort hatte sich eine
ganze Anzahl Frauen zum Buttereinkauf eingefunden . Ob--
schon der Buttervorrat zu Ende ging und für die meisten
Frauen wenig Aussicht bestand, noch etwas zu erhaschen,
harrten sie geduldig von Stunde zu Stunde , bis sie an der
Reihe waren . Zu allem Ueberfluß setzte auch noch ein hef¬
tiger Regenschauer ein , der das Warten recht ungemütlich
machte. In dieser Not tauchte plötzlich ein Orgelspieler auf,
der die Frauen durch das Lied „ Haltet aus im Sturmge¬
braus " ermunterte , auch wirklich auszuharren , bis ihr War¬
ten von Erfolg gekrönt sein würde.

6vvv M Geldstrafe wegen Preiswuchers beim
Schweinehunde!. .

Der Viehhändler Hennia in Dahlen bei Oschatz hatte sich
wegen übermäßiger Prcisforderung vor dem Landgericht
Leipzig zu verantworten . Hennig hat im August 1915 wie¬
derholt auf dem Leipziger Vieh- und Schlachthofe eine An¬
zahl Schweine zu so hohen Preisen verkauft, daß er Gewin¬
ne von 22 bis zu 52 Mark an dem einzelnen Tiere erzielte.
Dieser Verdienst war weder nach der Marktlage noch nach
den sonstigen in Frage kommenden Verhältniffen berechtigt.
Nach sachverständigem Urteil ist der reelle Händlergewinn
in der Kriegszeit aus 15— 20 Mark am Schwein anzusetzen.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 6000 M
Geldstrafe und erkannte auf Veröffentlichung des Urteils.

Brand eines Dorfes in Schleswig.
Hamburg,  8 . April . Wie das „Hamb . Fdbl ." aus

Schwarzenbeck meldet, ist in der vergangenen Nacht die Ge¬
meinde Fuhlenhagen (Regierungsbz . Schleswig ) von einer
furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht worden ; insgesamt
wurden 26 Gebäude in Asche gelegt. Das meiste Vieh ist
gerettet worden , dagegen Mobiliar und landwirtschaftliche

Maschinen nicht. Außerdem sind bedeutende Vorräte ver¬
nichtet worden.

detzte Ikchrid) n.
Holländische Vorsichtsmaßregeln.

Kopenhagen,  10 . April . Der „Daily Mail " wird
aus dem Haag gemeldet, die holländische Regierung habe
die Holland -Amerika -Linie ersucht, ihr für alle eintretenden
Möglichkeiten 80 v . H. ihrer gesamten Flotte zur Verfügung
zu stellen.

Zum Schutz gegen U-Boot-Angriffe.
R o t t e r d a m , 10. April . Der „ R Rotterd . C." mel¬

det aus Le Havre : Um die Flotille im Kanal , in der Nordsee
und in der Meerenge von Calais gegen U-Boote zu schützen,
bildete Frankreich im Einverständnis nrit Belgien und Eng¬
land ein besonderes Oberkommando der Marine mit dem
Sitz in Le Havre . Auch der maritime Flugdienst für kom¬
binierte Operationen des Marinekonrmandos untersteht
dem neu gebildeten Oberkommando.

Rücktritt des griechischen Finanzministers.
A t h e n , l0 . April . Der Rücktritt des griechischen Fi¬

nanzministers erfolgt wegen des Scheiterns der Anleihe bei
den Alliierten . Griechenland hofft , sagt ein großes Athener
Blatt , sein Geldbedürfnis jetzt „bei anderer Seite " zu decken

Amerika und U-Boot -Frage.
Washington,  10 . April . Der Reichskanzler hat

hier eine verhältnismäßig gute Presse. Er erhält zwar kei¬
nen Beifall , aber erfährt auch keine wilden Ausbrüche von
Verleumdungen . Die Besprechungen stehen unter dem Ge¬
sichtspunkt der ll -Bootftage . Die „Newyork World " sagt:
„Was der Kanzler unterließ zu besprachen, ist einfach die
elementare Aufklärung darüber , ob Deutschland beabstch-
tigt , sein Amerika gegebenes Versprechen zu halten . Die
Beziehungen sind kritisch, falls Deutschland infolge der Lei¬
denschaft seines Volkes praktisch außerstande ist sein Wort
einzulösen und seine Versprechungen auszuführen ."
BS— — .TT. inn 'im' 7.i■ — — ■——-gT — '■ -t—r

Nach Weyer. Unsere geehrten Abonnenten zur gefl.
Kenntnis , daß der fiir dort bestimmte Pack unseres Blattes
mit der Nr . 80 wiederum bei der Post verlaufen ist und es
ist dies in diesem Monat bereits das zweitemal . Beim
erstenmal hatte die Post den Ort Weyer in Bayern gesucht,
was auch jetzt wieder der Fall sein wird.

Di « Expedition.

Beim Kreislager in 6t GmslMfen ist ein
Kkffe'MWn pffiger Melasse

« «getroffen. Der Preis beträgt 7.5<5 Ulk pro Zentner Weiter
wird noch bemerkt, daß keine Verpflichtungmehr besteht, neben
der Melasse ein Beifutter abzuholeu.

Bestellungen wolle mau binnen 8 Tagen aus dem Rathaus«
Zimmer Nr 3 mache».

Ob erlahn stoi n,  den 7. April 1916. Der Maqiflrat.

Die Nacheichung der Maße und Gewichte findet im Saffhau»
„Stolzenfels" oom

25.- 29 April und vom 1. —6. Mai d. Fs . flat !.
Alls Gewerbetreibenden und Landwirte, fofer sie irgend¬

welche Erzeugnisse nach Mab oder Gewicht verkaufen oder de»
Umfang von Leistungen dadurch bestimmen, werden hierdurch «uf-
gesordert, ihre eichpflichtigen Maßgeräte in de« Nacheichurrgsler-
mtnen gereinigt oorzulegen

Ober la h »st ein,  den 29. März 1816.
_ D i e Bolizeiverrvalt » »-.

Auslegung der Gewer-estemrolleu
Die Gewerbesteuerrollen der Steuerklassen3 und 4 für dar

Steuerjahr l9l6 liegen in der Zeit oom 10. 17. April 1916 auf
dem Steuerbüro in den Dtenststunden vormittags von 8 12 llhv
zur Einstchtnahme auf. Es wird darauf aufmerksam gemach-, Sah
nur den Steuerpflichtigen des Beranlagungsbezirks die Ginficht
gestattet ist.

Niederlahn stein,  den 29. N-ärz 1918.
_ Der Magistrat : 8to b»

Die Heberolle
über die von den Unternehmern land- und foistnürtschaftlichet Be¬
triebe für 1915 zu zahlenden Umtagebeilrüge, sowie die von de»
Mitgliedern der Haftpfiichtversicherungzaustalt zu zahlende« llm-
lagebeiträge liegt vom 4 April cr. ab zwei Wochen taug in den»
Büro der Stadlkaste zur Einsicht offen Daselbst werden auch
Beitrittserklärung«» der Hasipflichtverüchernngsanstalt entgegeu-
genowmen.

Nirderlahnstkin , den 3. April 1816.
__ Der 8 üraerMeister: R o hq.

Diejenigen Besohnn RiedklillWeins . welche
Mns « emNtiffeli

zu beziehen wünschen, wollen ihren Bedarf sofort  hier
omf feem Rathaus« (Beratungszimmerj auwelden.

Niedertahnitein . den 7. Äprtt ist 18
_ _ _ Der Magistrat : SRobO,  gutoetmeiftet.

3s den BMmMMenell zu Lam- «nd Slöfiaiien
werden in de« dafür etntzertchteten Werkstätten seitens d»r ver¬
wundeten Ha »«sch«hr für den Lazarellbedarf angefertigt.

Der Bedarf an Leder für diese Schuhe konnte infolge des be¬
stehenden Mangels und der hohen Preis, nur teilweise gedeckt
werden, weshalb beabsichtigt ist, da8 Leder abgetragener Schuhe
und Stiefel f ..r diesen Zweck nutzbar zu machen.

Ich richte daher an alle Einwohner hiesiger Gemeinde di«
Bitte, alle adgrlragene « Schuhe und Stiefeln , deren Leder
fich für den gedachten Zweck noch eignet, hier int Rathaus« lÖe=
ratullgszimmer) bis spätesten» 14. Kpett 1016 abjulief«*«.

Hiederlahnstein,  den 21. März 19i6
_ _ Der gättertntiim »-

Benn ^ r^jslägerUtl Goarshausen issein weiterer^Knftl^
_jon flüssiger Melasse eingegangen. Die Landwirts «eise
daher an, ihren Bedarf sobald wie möglich beim KreiS-

abzuholen bezw. durch die Firma zu beziehen. Der
beträgt 7,50 M pro Zentner Dieser wird sich jedoch

en, ttenu der Keffelwaggon, für welchen eine tägliche
Sezahlt werden mutz, längere Zeit beim Kreislagerleibt.

Geweckt wird, daß keine Verpflichtung mehr d«steht,
neben der Melasse ein Beifiltter abzuholen,

Uiederlcrhnstern, den 7. April 1916.
Der Bür - ermelfter: A-d* .



Lohnsteuer Tageblatt, ttreisblatt für ben Kreis§t.Goarshausen.
Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30.

Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienen¬
den Meßgeräte , wie Längen - und Flüssigkeitsmaße , Meß¬
werkzeuge , Hohlmaße , Gewichte und Wagen unter 3000 Kg.
Tragfähigkeit alle 2 Jahre zurNacheichung vorgelegt werden

Für den hiesigen Gemeindebezirk findet die Nacheichung
vom 10.— 20 . April d . Js . von vormittags 8— 12 Uhr im
Saale des Gastwirts Wilh . Mondorf , Emser Straße , statt.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen , Fabrikbe¬
triebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse
nach Maß oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von
Leistungen dadurch bestimmen , werden hierdurch aufgefor¬
dert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in der vorgenannten
Zeit im Nacheichungslokale gereinigt vorzulegen . Ungerei¬
nigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt im Nacheichungslokale . Die Rückgabe der Gegen¬
stände erfolgt nur gegen Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der NacheichunMtelle vorlegt , kann später nicht mehr be¬
rücksichtigt werden und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl.
Eichamt in Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bezw . an¬
melden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen

Einzuliesern sind in gereinigtem Zustande Dezimal - u.
andere Wagen , Gewichte , Metermaße , Kluppmaße , Milch-
und sonstige Flüssigkeitsmaße , Oel - und Petroleumgläser.

Die Nacheichung nicht transportabler Meßgeräte kann
auf gemeinsamen Rundgängen des Eichmeisters erfolgen.
In diesen Fällen sind entsprechende Anträge zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten für jeden angesangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 M  erhoben . Auch
sind dann die aus der Hin - und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfungsmittel entstehenden Kosten zu tragen.

Da alle Gegenstände in zweijähriger Folge mit ent¬
sprechenden Jahreszeichen versehen werden und nach been¬
deten Nacheichungstagen daraufhin revidiert werden , sind
die Gegenstände unbedingt vollzählig vorznlegen.

Niederlahnstein , den 1 . April 1916.
Die Pirlizeinerwoltuirg : Rodv

Dem Misch- Md Trilhine.ibi'Wl:er Herrn Dr. Merz
zu Oberlahv stein sind die Fleisch und TrichincnbcschaugeschSfte
für Mederlnhuftei « in der früheren Weise wieder übertragenworden.

Niederlahnst in , den 6 . Äv " ' l 1916
_ Die PalizeioerwaltmlG

Todes« t Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Kat eS gefallen, gestern

morgen Vc? Uhr unsere liebe gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester. Schwägerin und Tante

Iran NisMhe Milder
geb Weina « d,

noch langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden « ersehen mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter
von 67 Juchien , von dieser Welt in ein besseres Jenseits
adzurufcn.

Es ditto» um stille Teilnahme
Die irßuern&en HinreMiebenen

Kber 'lahirstei « Koblenz und Dahlheim, 10 4. 19(6.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4V,
Uhr von Hafrnüratz » 8 aus stall und werden die
Exequieu Tonverstag morgen 6 ,̂,̂ Uhr abgehalten.

AllMme LttsbrnnKenWe
Mris -Hem

Die Herren MigUeder des Ausschusses werden hier¬
durch zu der

9B Xwteg, le? 17 AM 1816,
lkbeüdr8 Kffr, iw„Deutsches Haus"

stotifiitdenden«öestlich« AüsfHMW
eingeladert.

Tages orbnNNß: l R-r. orgsablage,
2. Kassenar .aeleaenhei en

Der Vorstand.
«n '
i
I
I

% orschuß und Kredit Bereit ! zu
(Eingetragene Genossenschaft mit »« beschränkter Haftpflicht ).

Caub

Aktiva M 4 Passiva M
Kaffe 6902 07 Reservefond . . . . . 32510 —
Effikten . . 1C4900 — Spi-zialreservefond 14060
Mobilien. 1 — Siammanteile - . 88 75 11
Wechsel . 425 — Spa kaffen Gläubiger . . . . 733416 69
Re,chsb «nk . 1026 48 Konto-Korrent -Gläudiger . . . . 33547 21
Dresdner Bank lfd Rechnung .968 25 D-esdner Bank 8 >ro Konto . . . . 1132 95-
Raff . Landesbank . . . . . 16990 50 Dividende von 19 4 . . . . 11 ■ . . .

Postscheck Konto Frankfurt a. M. 276t* 73 Vorschuß Zinsen voransei hoben 71 65
Konto Korrent Schuldner 319873 19 Eff.kten Zmsen. 312 50
Hypotheken- , 828097 12 Kriegsfürsorge. 200
Darlebn . . . . 121672 73 Rringrmi » » . 8836 66
Steigziele. 2481 68

Zins »« a« 1. Ia » nae fällig t
Darlebn. 2«13 50
Effekten. 572 05
Steigzielen. 60 24

912353 79 912353 79

öewinn- und verlust-Serecknung am 31. Dezember 1915,
Unkosten .
Kursv . rlust auf Effekte» .
Reingewinn . .

M
5425
1040
8836

4
81

66

Borlrag auS 1914 .
ZinsemKonto .
Diskont' und Pr »visto»t -Konto

M
989

13700
612

-4
49
25
73

15362 47 ,5302 47

Land a Rh . , den 28 . Februar 1916
Vorschutz und Kredit-Verein

Ginge rageue Äenofsenschast mit unbeschränkter Haftpflicht.
G. Stein . E. Kaufmann Hch. Jos. Kloos.

Mitgliederzahl:
Am 1. Januar 1915 668 , Eintritt in 1915 12, zus 680 Aus -nn : freiwillig 12. gestorben 23 , ausgs-

schloffen 1, zus. 36 . Stand am 31 . Dezember 1915 644.

VilhirMmi§ruz öchitel
Lstzße« TszeAlüt.

Unseren geehrten Geschäftsfreunden zur gefl Kenntnis, daß die Ge¬
schäftsstelle, sowohl für Druckerei als auch für Zeitung NMkagr von ' »1
bis Uhr geschloffen ist und bitten wir alle den Betrieb betreffende An¬
gelegenheiten im neuen Verkaufsladen nebenan erledigen zu wollen.

WLM

nufere Leser! Als Ostcr- oder
Konfirmations-Geschenke

gceiguet!

KrieMM -Mr
enthaltesd 13 ftarten der iierschiedeven Kriegs-

M Handliches TasLenfarma : Große Maßstäde . Vrel-
^ iarbige Drucke

prtMjscke Liebesgübe.
preis Work 1.50.

I

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle des
Lahnsteiner Tageblatt.

iginim  TaMlöhuer
für dauernde VeWstigMg gesucht.

Orsktwerke Mederlüdupem.

mit zahlreichen,
teils ganzseitigen
Illustrationen
in Prachtbanö

gebunden.

Auf die vielen Anfragen aus unserem Leserkreis hin . haben wir uns entschlossen,

von den mit so ausgenommenen Weihnachtsbüchern

„kel ägraae 6elÜen ", ,'

noch einen kleinen Posten zu übernehmen, den wir

mir ss!«gk dieser Bmst reicht.
SSS """ ! . 2,50 pro Band S,g:

AM" Die Werke eignen fäX <?&?,’,• Jfo 'Lf 'fHVJs jedweder Gelegenheit , Täs$£
■Wjf  sich vorzüglch ju Wv - wie auch

zur ErmueMg au Deutschlauds große Zeit fßr jedes deuWe Haus.
Erhältlich in mlserer Geschäftsstelle nnv bei sämtlichen Trägern.
Fernsprecher 38. Versand nach Auswärts gegen Voreinsendung zuzügl 25 Pfg Porto

is nllsrische NAod.LiLWÄLSKr
so lMge Amt reichtM
Mehlt Mldrrw Jonas.

öitarren,
Wanäolinev

und sämll . Zubehör

Anleitung sowie Unterricht.

ZuRngsoerstetzermZ.
Mensing. den 11. April 1818. uachNittW oos3 Uhr

ab werden zu Niederlahustein , Langgasse Nr 24
1 Dampfluftpumpe 3 P G ., 3 Lak-inenwagcn , 1
ScklauchwaqiN mir Blech - und Eummnödre , L
Handkarren . 1 kl. Raflmaaer , 1 Schiffsschraube , i
Nutenfloßmaschme 2 Drehbänke — Länge der Gleit«
schienen 4 bezw 3.2h Meer - - 2 Bohrmaschinen
und dergs rnetzr

öffentlich meistbieterill cegeu bar oe>si«-igrck.
Niederlahnstein , den 6 Apni 19.6.

Giese. Gcrichtsoollziehcr.

xo^ ivu

HchWM-Losc
ä Mk . 3.50. 10167 Geldgew.
Zieh , am 11., 12. u . 13. April
Hrap!  75000 40000

. 26000 mAr bares Geld.
Porto 10 Pf. jede List * 30 Piss.
versendet GÜjckh-S.oiibi -te
Zetnr. DMe. Kreuziiüch.

KU

\ Zurschell -u.
Kuaberr -Mnzü^

empfiehlt in großer Auswahl

3sh. Mer. Aerlntzsstein.
Fernruf 78. Hochstraße 16.

EltznliehkgeMt
mit eigenem Haus , seit 1878 be¬
stehend, das einzige am Platz ist
sterbesalls halber zu verlausen.

Näheres bei
Ertzen Zohrnm Brann

lOberlahnstein

' « Milltes Zimwer
sucht gebildeter selbständiger
Kaufmann d -uernd in Lahnflein,
Braudrch un '> Camp oder Um¬
gegend Gefl. Offerten mit Preis
angaben an dt Geschäftsstelle.

r.
an ruhige Leute zu vermieten

Mitielfkraßo 68 .

Großes Lager in » euere « »4
gospielte » Geige » .

Eintausch alter I » str »«» e«to.

Muftkinstr .-Uerlrch -AustaÄ.

Wustbalienhaudl . und Merlatz.

kr » or » NLZk

Oberlahnsteiu , Aboifstr . 4b.

RsMMe^
in imit . weiß Veraamern fär
Nokenapparate in 29 /»
und 39‘/2 cm breit per
zu 75 Pfg und in Peraamy«
zu 95 Pfg . per Kilo in Rollen
van 9 bis 12 Kilo empfiehlt . -
PaptergeschW Ed. SchiSel

xesadsktl . uack « n
v«te aus jed . Ort
gewissenhaft oW

diskret be «. das AntkaafiiMi»
voa

Albert Wolffssy , MM  ef.
decjl . Einzieh . v. Forderwefefj

Cbea*r. 1884).

Für einen schulentlassene»
eine

LehrliWsleSe
: in Büro gesucht. Näh. GeschsiMsk.

1 «kiikUl. MW«
' gesucht, da « schon in besser««
Hause xedtent hat.

AdolfSraß « L

Friuiei
das die Handelsschule besucht her
und ui Buchsahrmiz , Schrell)-
maschioe mtd Stönographtc ie-
wer .dert ist sucht AufaugsSell ».
Offert unt A W a. d Gefchkis».

Eise WshMz
zu vermieten . RiedorlaHuttern,

Johanesftraße 14

. TSchtige Wasch Putzfrsn
gesucht. Maekkvaße 4S,

t » iedeelnhAsteW
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